
Liechtensteiner Volksblatt I N L A N D  Donnerstag, 13. Januar 2000 

K U L T  U R 

Abtauchen ins Berlin 
von heute 
Das Resümee der Rheinischen Post zu «Nacht­
gestalten» war: «Ein mittleres Wunder ist ge­
schehen. Ein Uberragender neuer deutscher 
Film entstand, frisch, temperamentvoll, perfekt, 
aus Berlin.» 

D e r  Papst kommt nach Berlin, und die Nacht 
seines Aufenthalts in der Stadt beschert einigen 
ihrer Bewohner statt himmlischer Erbauung ei­
ne Kette von Missgeschicken und Schicksals­
schlägen. Reiche und Arme, Penner und Polizi­
sten, Strassenkids und Taxifahrer - auf der  Su­
che nach dem kleinen Glück erleben sie alle ei­
ne teils amüsante, teils erschütternde Odyssee 
durch das Labyrinth der Grossstadt. Ein Ge­
genwartsfilm im Berlin der neunziger Jahre; ei­
ne bittere, harte Komödie. 

Drei Geschichten um drei Paare verbinden 
sich ohne gewollte Modellhaftigkeit zu Varia­
tionen eine Grossstadtodyssee: Ein Pennerpaar 
will sich eine Nacht im Hotel leisten und wird 
mit Vorurteilen über seine Zahlungsfähigkeit 
konfrontiert. Ein norddeutsches Landei möchte 
die Frau für eine Nacht aufreissen, wird aber 
von einer Drogenabhängigen abgeschleppt. 
Und da ist der Geschäftsmann (herausragend: 
Michael Gwisdek), der einen Jungen aus Ango­
la zunächst des Diebstahls verdächtigt und sich 
dann rührend um ihn kümmert, während Punks 
sein Auto klauen. 

Komisches und Tragisches liegen in diesen 
Episoden dicht beieinander. Andreas Dresens 
genauer Blick auf die Realität, seine lakonische 
Sprache und sein hintergründiger Witz prägen 
den Film. Mit bewundernswerter Leichtigkeit 
spielt er mit Vorurteilen. Die Handkamera und 
die karge Lichtsetzung haben es ermöglicht, 
dass er immer sehr nah an den Darstellern blei­
ben kann. 

Der  Regisseur beschönigt den Alltag des Sex­
tetts nicht, gibt aber jeder Figur Würde und 
manchmal auch Kraft. Er  kratzt Mitmenschlich­
keit hinter den rauhen Fassaden hervor, wenn 
man es am wenigsten erwartet. Es sind diese 
kleinen Momente des Glücks, die diesem Film 
Wärme und Optimismus geben. 

«Nachtgestalten» wurde als bester deutscher 
... Film 1999 ausgezeichnet, und Michael Gwisdek 
' ha t  für seine'Leistung den silbernen Bären für 
" ä e n  besten Hauptdarsteller an den Filmfest­

spielen in Berlin erhalten. «Nachtgestalten» ist 
von Donnerstag bis Sonntag jeweils um 20 Uhr 
im TaKino zu sehen. Filmclub Frohsinn 

Tanz Dich frei 
SCHAAN: Freies Tanzen lässt uns Freude und 
spielerische, sinnliche Lebendigkeit erfahren. 
Unsere ursprüngliche Bewegungslust und Vita­
lität kann sich schöpferisch entfalten, weil im 
Raum des freien Tanzes kein Richtig oder 
Falsch existiert. Jeder tanzt sich, in seiner Ein­
zigartigkeit, selbst. Tanz ist Kommunikation, ist 
Sprache der  Seele. Ab Donnerstag, 20. Januar 
von 19.30 bis 22 Uhr findet im Hotel Schaaner-
hof in Schaan unter der Leitung von Karin 
Frommelt ein Abendseminar über fünf Don­
nerstagabende statt. Im Mittelpunkt dieser 
Abende steht die Freude, sich durch Bewegung 
zu erleben und durch bewusstes Atmen und 
Meditieren einen tieferen Zugang zu seinem 
Wesenskern herzustellen. 

Pendeln in Theorie und Praxis 
WIDNAU: Das Pendeln bietet eine Brücke zum 
höheren Selbst und wirkt als Anzeiger der  uni­
versellen Energie. Richtig angewendet kann es 
eine grosse Hilfe bei Entscheidungen und in der 
Entwicklung des Bewusstseins geben. A m  Don­
nerstag, 3. Februar 2000 findet von 19.30 Uhr  bis 
ca. 23 Uhr  ein Pendel-Seminar im Restaurant 
Freihof in Widnau CH statt. A n  diesem Abend 
wird Christine Kranz die Theorie und Praxis des 
Pendeins vermitteln und, wie verantwortungs­
voll damit umgegangen wird. 

Die Kraft der Hände 
TRIESEN: Dass durch die Hände eine starke 

Kraft und Heilungsenergie fliessen kann, ist je­
dem bekannt. Jeder Mensch hat diese Fähigkei­
ten, was leider nur die wenigsten wissen. Um 
diese Kräfte bewusst im Alltag einsetzen zu 
können, brauchen wir das Bewusstsein, den 
Glauben und das Vertrauen. A m  Samstag,12. 
Februar von 13 Uhr bis ca. 20 Uhr und  Sonn­
tag,13. Februar von 10 Uhr  bis ca.18 U h r  findet 
im Hotel Meierhof in THesen unter der Leitung 
von Christine Kranz ein Wochenendseminar 
statt. 

Die ausführlichen Unterlagen können bei 
Symbolon AG, Christine Kranz, Fallsgass 261, 
FL-9492 Eschen,Tel.: 079/406 96 44, Fax: 075/373 
63 68 angefordert werden. (Eing.) 

«Johanna von Orleans» 
Schlosskino: Heute Donnerstag Start des Historienfilms von Luc Besson 

Ab heute Donnerstag zeigt das 
Schlosskino Balzers den fulmi­
nanten Historienfilm Johanna 
von Orleans von Luc Besson. 
Mystische Figur, Mädchen, Märty­
rerin - wie immer man sie bezeich­
net, es  ist schwierig über Johanna 
von Orleans zu sprechen, die als 
Bauernmädchen zur Welt kam, nie 
eine Schule besuchte, nie ihren 20. 
Geburtstag erlebte und der nur ein 
kurzes, aber aussergewöhnliches 
Leben beschieden war. 

Im Alter von 17 Jahren über­
brachte sie dem französischen Dau­
phin eine ungewöhnliche Botschaft 
und zwei Monate später führte sie 
eine Armee zum Sieg Uber die 
Engländer in Orleans. Mit 18 geriet 
sie in Gefangenschaft und wurde 
ihren meist gehassten Feinden aus­
geliefert. Mit 19 erklärte man sie zur 
Hexe und verbrannte sie auf dem 
Scheiterhaufen. Fünfundzwanzig 
Jahre später wurde sie für unschul­
dig erklärt und 1920 als Heilige de­
klariert. Sie gehört zu den grossen 
Ikonen der  Geschichte, deren Taten 
heute noch Gegenstand heftiger 
Debatten bilden. 

Die Geschichte begann im Jahre 
1429, als ein junges Mädchen aus 
ihrem kleinen Dorf in Frankreich 
aufbrach und erklärte, sie würde die 
grösste Armee der Welt schlagen 
und ihr Land befreien. Als diese 
Stimme im Herzen eines einfachen 
Mädchens lauter wurde, hörten ihr 
die Mächtigsten des Landes zu, fan­
den die Armee die Kraft zu kämp­
fen und ihre Landsleute den Glau­
ben an die Freiheit Frankreichs wie­
der. 

Der international renommierte 
Regisseur Luc Besson ufid eine Star-
besetzung^darunteri^illä Jovovich 
als Johanna, der zweimalige Oscar-
Gewinner Dustin Hoffman als ihr 
Gewissen, der zweimalige Oscar-
Nominierte John Malkovich als Kö­
nig Charles Vll. und Oscar-Gewin­
nerin Faye Dunaway als Yolande D '  
Aragon, arbeiteten gemeinsam in 
Johanna von Orleans, einem Film 

A b  heute Donnerstag zeigt das Schlosskino Balzers den fulminanten Historienfilm «Johanna von Orleans» von Luc 
Besson mit Milla Jovovich als Johanna. 

Uber eine Frau, die ihren eigenen 
Weg ging und damit die Geschichte 
massgeblich beeinflusste. Zur hoch­
karätigen Besetzung gehören aus­
serdem Pascal Greggory, Vincent 
Cassel, Tcheky Karyo, Richard Ri­
dings und Desmond Rarrington. Jo­
hanna von Orleans ist eine visuell 
überzeugende und erschütternd 
authentische Verfilmung dieses ein­
zigartigen Schicksals. Diese opulent 
in Szene gesetzte Story konnte nur 
einer realisieren: Luc Besson.. 

Besson, einer der provokativsten 
und international bekanntesten Re­
gisseure eroberte die Zuschauer 
schon durch frühere Werke welt­
weit. Sein einzigartiger visueller 
Stil, den man im von der Kritik 
hochgelobten Thriller Leon (1994), 
in dem exotischen Unterwasser-
Abenteuer The Big Blue (1987), in 
dem New Waye - Thriller Subway 
(1985),%lcfchi'Action-Film Nikita; 
(1989) und im Science Fiction Hit 
The Fiftli Element (1997) findet, 
schlägt sich nun in dieser französi­
schen Legende nieder. Luc Besson 
entwirft in opulenten Bildern eine 
fesselnde Historienoper mit einer 
heldenhaften Visionärin im Mittel-
punkt, die ihrer  Zeit weit voraus 

TODESANZEIGE 
Du hast uns so viel Liebe gegeben 
in Deinem arbeitsreichen Leben; 
in unseren Herzen wirst Du weiterleben. 
Gott möge Dir den ewigen Frieden geben. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lie­
ben Mann, unserem Papa, Schwiegervater, Nene, Bruder, Schwager, 
Onkel und Götti 

Paul Ludwig Büchel 
19. Dezember 1931 -11 .  Januar 2000 

Nach kurzer Krankheit, jedoch unerwartet rasch verstarb er  im 69. 
Lebensjahr. 

Mauren, Triesenberg, Vaduz, Ruggell, den 11. Januar 2000 

In tiefer Trauer: 
Maria Büchel-Batliner 
Irmgard Büchel 
mit Nadja und Alois Reicht 
Rupert und Nicole Büchel-Hug 
mit Marcel und Patrick 
Josefund Margrith Büchel-Batliner 
Martina Büchel-Büchel 
Arthur und Marlies Büchel-Nigg  c 

und Anverwandte 

Der liebe Verstorbene ist in der Friedhofkapelle in,Mauren aufgebahrt. Den 
Seelenrosenkranz beten wir für Paul heute, am 13. Januar 2000 um 19.30 
Uhr. 
Die Beerdigung mit anschliessendem Trauergottesdienst findet am Freitag, 
den 14. Januar 2000 um 10.00 U h r  in der  Pfarrkirche in Mauren statt. 
Anstelle von Kranz- und Blumenspenden bitteVi wir, die Familienhilfe 
Liechtensteiner Unterland (LLB Kto. Nr. 201.503.10) zu berücksichtigen. 

war und an mittelalterlichem He­
xenwahn, an Heuchelei und Hass 
scheiterte - Johanna von Orleans, 
die französische Legende. In drei 
Kapiteln (die Jugend, die Schlacht, 
der Prozess) erzählt Luc Besson das 
aufwühlende Schicksal einer aus-
sergewöhnlichen Frau, die, stark 

und verletzbar zugleich, auch heute 
nichts von ihrer Faszination verlo­
ren hat. Spektakuläre und monu­
mentale Schlachtszenen sowie eine 
hochkarätige Besetzung machen 
dieses einzigartige Geschichtsepos 
zum absoluten Kinoereignis. 

WIR DANKEN HERZLICH 

für die grosse Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Vaters, 
Grossvaters, Urgrossvaters und Bruders 

Alfred Näf 
Ein ganz besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Pater Bruno Bruno 
Rederer für die würdige Gestaltung des Gottesdienstes und für das 
ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte. 

Ein besonderer Dank gebührt Dr. Arthur Jehle für die ärztliche Be­
treuung, Herrn Pfarrer Paul Deplazes für den geistlichen Beistand, 
der Heimleitung und dem Pflegepersonal des Betreuungszentrums 
St. Martin in Eschen für die liebevolle Betreuung während seines 
Aufenthaltes. Dank allen denen, die Alfred besucht, ihm Zeit und 
Liebe geschenkt sowie ihm in seinem Leben Gutes erwiesen haben. 

Von Herzen danken wir allen, die durch liebevolle Worte, Briefe, 
Teilnahme an der Urnenbeisetzung, Spenden an wohltätige Institu­
tionen und uns ihr Mitgefühl bekundet haben. 

Wir bitten, ihm ein ehrendes Andenken zu bewahren. 

Schellenberg, im Januar 2000 Die Trauerfamilien 

TODESANZEIGE 
D u  hast gelebt fiir Deine Lieben, 
all die Müh 'und  Arbeit war ß r s i e ;  
liebe Maria, ruh' in Frieden, 
vergessen werden wir Dich nie. 

Aus Medicine Hat, Canada, erreichte uns am 2. Januar 2000 die 
Nachricht, dass 

Maria Sarkozy-Nipp 
24.2.1920 

nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit verstorben ist. 

Es trauern um Sie: 
Paul, Peter, Esther und Annalisa j fänder 
mit Familien 
Emil Nipp mit Familien 
Anna Nipp 
und Anverwandte 

} Geschwister 

Die Beerdigung fand am 12. Januar 2000 in Calgary, Canada, statt. 
-Wir beten für die liebe Verstorbene am Mittwoch, 19. Januar 2000 um 
19.30 Uhr in der  Abendmesse in d e r  Pfarrkirche Schaan. 


